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Süden
Niederrad, Oberrad, Sachsenhausen

Heute für Sie da:
Stefanie Wehr

Telefon: 7501-4408
E-Mail: sueden@fnp.de

KURZ NOTIERT

Waldführung
muss ausfallen
Die im Jubiläumsprogramm „650
Jahre Frankfurter Stadtwald“ an-
gekündigte Waldführung mit
dem Rad „Zwischen Erholungs-
raum und Baustellen“ am Sams-
tag, 25. Juni, kann wegen Erkran-
kung des zuständigen Revierförs-
ters nicht stattfinden. Der neue
Termin für die Fahrradtour mit
dem Revierleiter Andreas Knöffel
ist am Sonntag, 28. August, in der
Zeit von 11 bis 13 Uhr. red

Osten
Bergen-Enkheim, Berkersheim,
Bonames, Eckenheim, Fechenheim,
Frankfurter Berg, Harheim, Nieder-Erlen-
bach, Preungesheim, Riederwald,
Seckbach

Heute für Sie da:
Friedrich Reinhardt

Telefon: 7501-4266
E-Mail: osten@fnp.de

KURZ NOTIERT

Vereine sollen bei
Turnhalle mitreden
Bei der Planung für die Turnhal-
le, die im Baugebiet „Südlich am
Riedsteg“ entstehen soll, sollen
der Ortsbeirat und die Vereine
frühzeitig einbezogen werden.
Das fordern die Grünen im Orts-
beirat 13 in einem Antrag für die
nächste Sitzung. red

Was da alles
summt, brummt

und krabbelt
Sachsenhausen – Sommertempe-
raturen, es summt und brummt
in Gärten und Wäldern, auf Wie-
sen und artenreichen Feldern.
Oder nicht? Was ist dran am In-
sektenschwund und am Bienen-
sterben und was hat das mit je-
dem und jeder einzelnen zu tun?
Am Sonntag, 26. Juni, in der Zeit
von 12 bis 17 Uhr dreht sich beim
„Thementag Insektenvielfalt“ im
Informationszentrum Fasanerie
mit Stadtwald-Haus an der Isen-
burger Schneise alles um die
Sechs- und Mehrbeiner. Beson-
ders interessante Vertreter aus
der Welt der Insekten, aber auch
Spinnen, Tausendfüßer und Co.
sind zu Gast, einige werden haut-
nah, andere bei Geländeexkursio-
nen und in spannenden Vorträ-
gen zur heimischen und zur afri-
kanischen Insektenwelt vorge-
stellt.
Expertinnen und Experten geben
Einblicke in ihre Forschungsar-
beiten an Schmetterlingen, Stech-
mücken und anderen Parasiten.
Am Bienenstand stellt der Imker
sein Handwerkszeug und ver-
schiedene Bienen und Wespen
vor.
Wer Wildbienen im eigenen Gar-
ten oder auf dem Balkon helfen
will, kann am Stadtwald-Haus In-
sektennisthilfen bauen. Der eige-
ne Forscher- und Entdeckergeist
wird bei Geländeexkursionen ge-
weckt, wenn der NABU Frankfurt
Angebote zur Insektenbestim-
mung und zur Erkundung von
Bodenleben macht. Eine Vogel-
spinnen-Expertin macht Interes-
sierte mit ihren Haustieren be-
kannt. Eine bildende Künstlerin
stellt ihre Kinderprojekte zu ein-
heimischen Schmetterlingsarten
vor und bietet ein Kreativangebot
für Nachwuchskünstler. Junge Be-
sucher können basteln, ein eige-
nes Krabbeltier herstellen oder
sich am Schminktisch selbst in
Käfer, Schmetterlinge oder Spin-
nen verwandeln lassen. Der Ein-
tritt ist frei, eine Anmeldung
nicht erforderlich. red

Protest gegen Südpost-Schließung
SACHSENHAUSEN Zum Abschied ein Infostand vor der Filiale

Die CDU Sachsenhausen ist em-
pört über die kurzfristige Schlie-
ßung der Südpost am Diesterweg-
platz. „Seit 1915 war sie eine Insti-
tution und selbstverständlicher
Teil des größten Frankfurt Stadt-
teils. Die Bürger sind empört,
weil die Schließung ohne irgend-
eine Begründung kurzfristig er-
folgte und die Post keinerlei Er-
satz für Postdienstleistungen ge-
schaffen hat“, sagt CDU-Chef Jo-
chem Heumann. Stattdessen wür-
den die Kunden an eine in einem

Laden untergebrachte Postagen-
tur in der Gartenstraße verwie-
sen, die heute schon völlig über-
laufen sei. Am kommenden Sams-
tag, 26. Juni, 9 bis 13 Uhr, wollen
die Christdemokraten mit einem
Abschieds- und Protest-Infostand
deshalb die Filiale nach 107 Jah-
ren verabschieden. Gleichzeitig
verlangt die CDU sehr kurzfristig
in unmittelbarer Nähe Ersatz für
Postdienstleistungen mit mindes-
tens der gleichen Kapazität und
auch eine Aussage, wo in Sach-

senhausen die Postbank wieder
für ihre – insbesondere älteren –
Kunden öffnet. Der Hinweis, die
Kunden sollten in die Filiale am
Goetheplatz gehen, werde nur als
„schlechter Scherz“ aufgefasst.
„An unserem Infostand wollen
wir auch darlegen, dass das Vor-
gehen von Post und Postbank mit
Kundenfreundlichkeit nichts zu
tun hat“, so Heumann, der auch
einen offenen Brief an Frank Ap-
pel, Vorstandschef der Deutsche
Post AG, verfasst hat. red

Barrierefrei zum Geldgeschäft
NIEDERRAD Bank baut Zugang in der Bruchfeldstraße um

Der Magistrat der Stadt hat sich
auf die Anfrage des Ortsbeirat 5
mit dem Eigentümer und der
Sparkassenleitung der Bankfiliale
in der Bruchfeldstraße 31 in Ver-
bindung gesetzt.

Im Ergebnis wurde bei einem
gemeinsamen Ortstermin verein-
bart, dass der Eingang der Spar-
kasse bis zum August diesen Jah-
res barrierefrei gestaltet wird, da-
mit Personen mit Mobilitätsein-
schränkungen ungehindert die Fi-
liale der Frankfurter Sparkasse

betreten können. Das teilte jetzt
die Stadt mit.

Zuvor hatte das für Niederrad,
Sachsenhausen und Oberrad zu-
ständige Stadtteilparlament den
Magistrat gebeten, zu prüfen und
zu berichten, ob in Absprache mit
dem Eigentümer die Möglichkeit
besteht, den Eingang der Frank-
furter Sparkasse barrierefrei um-
zubauen.

In der Begründung des entspre-
chenden Antrages heißt es: „Der
hohe Stufenabsatz stellt für Men-

schen im Rollstuhl oder mit ande-
ren Mobilitätseinschränkungen,
ältere Menschen (beispielsweise
mit Rollator) und Eltern mit Kin-
derwagen eine Herausforderung
dar. Ohne fremde Hilfe und Un-
terstützung ist es praktisch nicht
möglich, in den Innenraum zu
kommen. Eine stufenlose Zu-
gangsmöglichkeit muss geschaf-
fen werden, beispielsweise eine
Eingangs- bzw. Rollstuhlrampe.“
Das werde nun endlich gesche-
hen. Sagt die Bank. red

Feuer in
der Tiefgarage

Niederrad – Mit einem Großauf-
gebot ist Donnerstag früh gegen 7
Uhr die Feuerwehr zu einem Tie-
fegaragenbrand im Mainfeld aus-
gerückt. Verletzt wurde niemand.
Auch die Ursache ist noch völlig
unklar. So wie die Schadenshöhe.
Die Ermittlungen der Polizei dau-
ern an. Insgesamt waren 16 Fahr-
zeugen und 48 Einsatzkräften vor
Ort. Der Einsatz wurde um
8.20Uhr beendet. red

Die ganze Familie
spielt Theater

Sachsenhausen – Am Samstag,
25. Juni, 10 bis 15 Uhr, laden die
evangelischen Kirchengemeinden
in Sachsenhausen und Oberrad in
die Lukaskirche der Maria-Magda-
lena-Gemeinde, Gartenstraße 67,
zu einem Theaterworkshop für
Groß und Klein ein. Unter Anlei-
tung des Galli-Theaters stellen
Kinder zwischen fünf und zwölf
Jahren und Erwachsene gemein-
sam ein Theaterstück auf die Bei-
ne. „Auf zu neuen Abenteuern“
heißt das Motto. Die Maria-Mag-
dalena-, die Dreikönigs- und die
Erlösergemeinde organisieren in
der Regel jeden dritten Samstag
im Monat gemeinsam Kinderkul-
turtage. Familienangebote soll es
zweimal im Jahr geben. red

Polizeiautos
demoliert

Frankfurter Berg – Als Polizeibe-
amte in der Nacht zum Donners-
tag nach einem Einsatz in der Ju-
lius-Brecht-Straße zu ihren dort
geparkten Dienstwagen zurück-
kehrten, stellten sie fest, dass ei-
nes der Fahrzeuge mit Eiern be-
worfen und bei einem anderen ei-
ne Seiten- und die Heckscheibe
eingeschlagen worden war. Die
Ermittlungen dauern an. red

Stadt stellt B-Plan
Gwinnerstraße vor

Seckbach – In der kommenden
Sitzung des Ortsbeirats 11 (Fe-
chenheim, Riederwald, Seckbach)
werden Vertreter der Stadt die
Details des Bebauungsplans für
das Gewerbegebiet Seckbach vor-
stellen. Der B-Plan soll regeln, wie
die Flächen zwischen Borsigallee
und Seckbacher Ried und zwi-
schen Flischstraße und Kruppstra-
ße genutzt werden soll.

So sollen etwa die Flächen an
der Borsigallee wegen ihrer guten
Anbindung an den Öffentlichen
Nahverkehr „vorrangig der An-
siedlung von Dienstleistung, Bü-
ronutzung und Verwaltungs- und
Bildungseinrichtungen sowie
nicht wesentlich störenden Ge-
werbebetrieben dienen“, wie es
in der Mitteilung des Magistrats
heißt.

Der B-Plan wurde gefordert,
weil Betreiber von Rechenzentren
im großen Stil Flächen aufgekauft
haben. Anwohner der Gelastraße
kritisierten etwa ökologische Fol-
gen durch Abwärme. Auch eine
Veränderungssperre bis der Plan
rechtskräftig ist, hatte die Bürger-
initiative „Wir wohnen hier“ ge-
fordert. Der unkontrollierte Bau
von Rechenzentren sollte so ge-
stoppt werden. Die Stadt hat dies
abgelehnt, weil eine Verände-
rungssperre pauschal wirkt und
„gewünschte Erneuerungsprozes-
se“ verhindern könnte. msr

Der Ortsbeirat 11 tagt
Montag, 27. Juni, um 19.30 Uhr
in der Stadthalle Bergen,
Schelmenburgplatz 2. Masken-
pflicht.

Bücherschrank abgefackelt:
Verdächtige schnell gefasst
Frankfurter Berg – In der Nacht
auf Donnerstag ist der Bücher-
schrank vor dem Rewe-Markt zwi-
schen Homburger Landstraße
und Sonnentaustraße abgefackelt
worden. Gegen 3.45 Uhr in der
Früh hatten Zeugen die Polizei
alarmiert. Später konnten Polizei-
beamte drei tatverdächtige Ju-
gendliche ausfindig machen. Sie
seien aufgefallen, weil sie mit Fla-
schen um sich geworfen hätten,
sagte ein Polizeisprecher. Von den
drei jungen Männer seien einer
15 Jahre und die anderen 16 Jahre
alt. „Die Ermittlungen laufen
aber noch“. Den Sachschaden
schätzt die Polizei auf rund 1500
Euro. msr

Mehr blieb vom Bücherschrank
nicht übrig. FOTO: SÖREN RABE

Zelter ziehen schon bald ins Zelt
BERKERSHEIM Reit- und Fahrverein erhält Provisorium – Arbeiten beginnen in wenigen Tagen
Der Reit- und Fahrverein Nidder-
tal erhält eine temporäre Heimat,
sobald die Bahn-Unterführung Im
Wiesengarten gesperrt ist. Nicht
nur damit ist der Verein derzeit
sehr zufrieden.

Die Bauarbeiten zum S6-Aus-
bau sorgen bei vielen Menschen
entlang der Strecke für Unbeha-
gen und Ärger. Auch der Reit- und
Fahrverein Niddertal, der seine
Halle jahrelang direkt an den
Gleisen bei Berkersheim hatte,
war von den Gleisbauarbeiten be-
reits direkt betroffen: Die Halle
musste abgerissen werden. Dafür
gab es aber Ersatz. Nun steht ein
weiterer Ersatzbau kurz vor dem
Baubeginn.

Abgeschnitten
von der Halle

Denn von der dauerhaften Schlie-
ßung des ebenerdigen Bahnüber-
gangs am Berkersheimer Bahnhof
ist der Reit- und Fahrverein auch
betroffen. Die Zelter – so nannte
man früher leichte Reitpferde –
können nicht mehr einfach so
über die Berkersheimer Bahnstra-
ße auf die Harheimer Seite und
dort zur Reithalle gelangen. Die
steht quasi direkt neben dem
Standort der alten Halle, an der
Unterführung Im Wiesengarten.
„Und da diese aktuell noch geöff-
net ist, kommen die Tiere da-
durch zum Gelände des Vereins“,
beschreibt der Vorsitzender Lo-
thar Bastian das Prozedere.

Bis Ende September, das bestä-
tigt eine Sprecherin der Bahn,
bleibt dieser Zustand erhalten.
Dann wird die Unterführung Wie-
sengarten geschlossen. Es wird
keine direkte Verbindung mehr
von Berkersheim Richtung Har-

heim geben, und das – laut Bahn-
sprecherin – bis Sommer 2023. In
dieser Zeit sollen die Pferde aber
nicht heimatlos sein. In der Nähe,
direkt am ehemaligen Bahnüber-
gang auf der Berkersheimer Seite,
soll eine Ersatzhalle entstehen.

„Die Baugenehmigung für das
Zelt ist da und die kommenden
Schritte sind in Planung“, teilt die
Bahn mit. Konkret bedeutet dies:
Die Erdbauarbeiten sollen Ende
Juni beginnen, die Zeltbauarbei-
ten voraussichtlich Mitte Juli. „Es
folgt die Abnahme, so dass das
Zelt im August genutzt werden
kann“, so die Bahn weiter.

Lothar Bastian ist damit zufrie-
den. Die Ersatzheimat, die als
Zelthalle gebaut wird, sollte zwar
ursprünglich früher stehen.
„Aber so lange die Unterführung
offen ist, ist alles gut“, sagt er. Mit
50 mal 20 Metern wird die Über-
gangslösung in etwa die gleiche

Größe wie die jetzige Halle ha-
ben, es wird eine Bande und Be-
leuchtung geben. „Man wird
schon merken, dass es keine feste
Halle ist“, glaubt Bastian, „aber
unsere Mitglieder werden dort ge-
nau so reiten können wie sonst
auch.“

Das Turnier
musste ausfallen

Rund 140 Mitglieder gehören dem
Reit- und Fahrverein derzeit an.
Verluste gab es in der Vergangen-
heit keine, trotz Corona und der
anfänglichen Probleme, die der
Verein durch die Gleisbauarbei-
ten hatte. So können die Mitglie-
der seither keine größeren Veran-
staltungen organisieren, weil die
Flächen fehlen. Auch nicht zum
1.Mai, der normalerweise groß
vom Verein mit Programm und
einem großen Ausritt vieler Mit-

glieder und Freunde begangen
wurde. Dafür habe sich kürzlich
eine kleine Gruppe von Mitglie-
dern getroffen, habe Zeit mitei-
nander verbracht und sei gemein-
sam zur Nidda geritten. „Der Tag
hat gezeigt, dass das Vereinsleben
bei uns weiter gut funktioniert“,
sagt Bastian und freut sich.

Zufrieden ist der Vorsitzende
auch mit der Kommunikation
zwischen ihm und der Bahn. „Das
läuft super.“ Und er blickt zufrie-
den in die Zukunft. Sollte die
Sperrung der Unterführung län-
ger dauern als geplant, macht er
sich keine Sorgen, dass man die
Übergangshalle nicht länger nut-
zen könne.

Das bestätigt jetzt auch die
Bahnsprecherin. 2024 wird der
Verein 75 Jahre alt. Dann soll der
1. Mai wieder groß gefeiert wer-
den – am gewohnten Standort.

FABIAN BÖKER

Der Vorsit-
zende Lothar
Bastian mit
seinem Hund
Pico vor der
Halle, die der
Reitverein der-
zeit noch nut-
zen kann. FOTO:

RENATE HOYER

Paten, Päckchen, Empathie
SACHSENHAUSEN Schillerschule setzt sich für Geflüchtete aus der Ukraine ein

Damit vor dem russischen An-
griffskrieg Geflüchtete aus der
Ukraine ein Stück weit Normali-
tät in Frankfurt erfahren können,
helfen ihnen viele Privatleute,
Vereine und Institutionen. Die
Schillerschule gehört auch dazu
und hat ihren ukrainischen Schü-
lern Patenschüler an die Seite ge-
stellt.

Die Würde
der Menschheit

Die Abiturprüfungen sind gerade
überstanden. Der gesamte Zaun
an der Schillerschule mit ihren
rund 1000 Schülern hängt voller
Motivationsplakate für die Abitu-
rienten. Es wirkt fast wie vor Co-
rona und vor dem russischen An-
griffskrieg auf die Ukraine. Auf
dem Pausenhof wird gelacht und
Ball gespielt, aus den Klassenzim-
mern drängen Schüler in die Pau-
se. Bereits im Schuljahr 2018/2019
haben sich Schüler, Eltern und
Lehrer ein Zitat von Friedrich
Schiller als Leitbild ausgesucht.
„Der Menschheit Würde ist in eu-
re Hand gegeben. Bewahret sie!
Sie sinkt mit euch; mit euch wird
sie sich heben!“ Wie intensiv sie
es seit Kriegsbeginn leben, konn-
te damals niemand ahnen.

Daniel Eckelmann ist Lehrer
für Sport und Physik, seit Ende
Februar ehrenamtlich zusätzlich
Koordinator der Unterstützungs-
hilfen. „Wir waren alle geschockt
und alle wollten spontan helfen“,
sagt er ruhig. Mit „alle“ meint er
Schüler, Kollegen und Eltern. Ei-
nen Hilfsgütertransport inklusive
Fahrern haben sie organisiert.
„Dann kam die öffentliche Emp-
fehlung, nicht an die Grenze zu
fahren. Also haben wir umdispo-
niert. Etwa 700 bis 800 Schüler
haben unverdebliche Lebensmit-
tel wie Kaffee, Trockeobst, Nu-
deln und Hygieneartikel gesam-
melt und alles vor dem Unter-
richt sortiert und in Kisten ver-

packt in zwei Sprinter geladen.
Der Ukrainische Verein Frankfurt
hat die Sachen dann zur zentra-
len Sammelstelle gebracht“, er-
zählt Eckelmann. Im Unterricht
und auf dem Pausenhof ist der
Krieg immer wieder Thema und
die Schüler wollten noch mehr
helfen. Alle fünften bis Q4-Klas-
sen, die jetzt Abi gemacht haben,
waren beim Spendenlauf im
Sportunterricht dabei, der dafür
an den Main verlegt wurde. „Je-
der Schüler hat bei seinen Groß-
eltern, Eltern, Geschwistern, Tan-
ten, Onkels und Bekannten dafür
geworben, einen selbst ausge-
wählten Betrag für jede gelaufene
Runde für Unkraine-Flüchtlinge
zu spenden“, erzählt Eckelmann.
Da es keine 400 Meter-Bahn in
der Schule gibt, wurde die Stre-
cke draußen abgesteckt. „Es war
unglaublich. Alle waren dabei
und es wurde gelaufen und gelau-
fen“, sagt er stolz. „Eine fünfstelli-
ge Summe ist zusammengekom-
men. Das hätten wir nie gedacht.“

Mehr Geld,
als erwartet

Die Schülervertretung hatte zu-
vor beschlossen, das erlaufene
Geld an „Frankfurt Hilft“ zu spen-
den. „Da der Betrag so hoch ge-
worden ist, wird ein Teil davon
noch an eine weitere Hilfsstelle
gehen. Darüber diskutieren wir
gerade“, so der engagierte Lehrer.

Seit drei Wochen sind auch
zehn ukrainische Schüler an der
Schillerschule, die die Klassen 5
bis 10 besuchen werden. Noch
sind sie weitgehend zusammen in
einer Intensivklasse, um Deutsch
in Wort und Schrift zu lernen. Ein
Schüler aus der 10. Klasse hilft
beim Dolmetschen. Drei Lehrer
haben sich freiwillig gemeldet,
die Kinder zu unterrichten. „Da
braucht es schon pantomimische
Kreativität. Die Lehrer sprechen
weder ukrainisch noch russisch,

aber es klappt toll.“ Schon jetzt
können sie sich miteinander ver-
ständigen. „Die Kinder wollen ler-
nen und haben richtig Lust drauf.
Den Lehrern macht es ebenfalls
großen Spaß.“ Seit dieser Woche
besuchen die Neuen sogar schon
ihre Regelklassen. Eckelmanns
Augen leuchten. „Damit sie da
nicht alleine sind, haben sich
Schüler als Paten für sie gemel-

det. Als Ansprechpartner, wenn
Fragen aufkommen oder wenn et-
was nicht glatt läuft.“ Ältere Schü-
ler kümmern sich um die jünge-
ren. „Das fördert die Empathie.“
Die neuen Schüler können bei al-
len AGs vom Jonglieren über
Theater, Wissenschaft, Technik
und Schulgarten mitmachen und
gemeinsame Ausflüge in den Zoo
sind ebenfalls schon in Planung.

„Alle wollen, dass sich die Ge-
flüchteten hier wohlfühlen und
alle lernen voneinander und
übereinander. Das ist ein richtig
schönes Gefühl. Für die Eltern
ebenso wie für die Schüler und
uns Lehrer. Wenn es nach uns
geht, können noch mehr ukraini-
sche Flüchtlinge zu uns an die
Schule kommen.“

SABINE SCHRAMEK

Daniel Eckel-
mann ist Leh-
rer für Sport
und Physik
und jetzt auch
Koordinator
der Unterstüt-
zungshilfen
für die neuen
Schüler aus
der Ukraine.
Klar, dass er
da auch die
passende
Landesfahne
parat hat.
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